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Liebe
Leserinnen &
Leser,

gesellschaftliche Umbrüche sind seit 
jeher Treiber des Weiterbildungsge-
schehens. Das gilt etwa für die Anfänge 
der Digitalisierung wie für die großen 
Migrationsbewegungen. Umbrüche 
machen im beruflichen Umfeld Anpas-
sungsqualifizierungen notwendig und 
wecken im beruflichen wie privaten Be-
reich den Bedarf für Neuorientierung. 
Aktivitäten beruflicher und allgemeiner 
Weiterbildung erfolgen in Zeiten des 
Umbruchs manchmal nacheinander, oft 
nebeneinander oder auch ineinander 
verwoben. Wer treibt dabei wen zum 
Lernen, zur Bildung? Sich transfor-
mierende Unternehmen ihre Mitarbei-
tenden, die Arbeitsagentur die Arbeit-
suchenden, soziale Bewegungen ihre 
Aktivisten, Gläubige ihre Kirchen. Die 
Weiterbildungsorganisationen sind mal 
mehr Getriebene, mal mehr Treibende. 
Rückblickend hatten sie mit Blick auf 
gesellschaftliche Anpassungsleistungen 
oft eine flexible und aktive Rolle. 

Abbrüche und Aufbrüche sind die kon-
kreten Manifestationen eines Umbruchs. 
Ein bisschen ist es hier wie mit dem 
Leben und Sterben in der Natur: Wo 
etwas vergeht, macht es Platz für neues 
und anderes Leben. In einer (Weiterbil-
dungs-)Systemperspektive könnte man 
in Zeiten des Umbruchs beobachten, wie 
nicht länger benötigte Aktivitäten (und 
mit ihnen die Akteure) aus dem Feld 
verschwinden, während andere, besser 
auf die aktuellen Herausforderungen 
passende Aktivitäten das neue Gesche-
hen prägen. Betrachtet man einzelne 
Menschen oder Organisationen und 
ihre Biografien, dann ist diese Beobach-
tung zynisch. Als Mensch im eigenen 
Beruf oder als Organisation im eigenen 

Stammland nicht mehr benötigt zu 
werden, ist schmerzhaft. Es bedarf dann 
klarer Einsicht, Pflege der zugefügten 
Verletzungen und gleichzeitig der Sicht 
auf gangbare neue Wege. Nicht alle 
verfügen über diese Ressourcen, sodass 
wir eine Situation vorfinden, in der 
die einen längst in eine neue Zukunft 
aufbrechen, während andere noch ihre 
Lage betrauern.

Deshalb ist es gut, wenn Umbrüche ne-
ben Abbrüchen und Aufbrüchen auch 
durch Anschlüsse gekennzeichnet sind. 
Denn wenn sich Menschen und Organi-
sationen auf neue Situationen ein- und 
umstellen sollen, müssen sie lernen – 
und Lernen verlangt Anschlüsse. Neue 
Konzepte können verstanden werden, 
wenn es alte Konzepte gibt, von denen 
sie sich unterscheiden lassen. Neue 
Ideen können durch die kreative Ver-
knüpfung früherer Ideen entstehen. 
Vielleicht kann sogar Bewährtes in 
eine Zukunft mitgenommen werden, 
wenn nur eine kleine Modifikation 
erfolgt. Anschlussfähigkeit ist in vielen 
Hinsichten eine gute Voraussetzung 
von Lernen. 

Was ich hier so allgemein über Umbrü-
che sage, gilt für die Corona-Krise im 
Besonderen. Davon handelt dieses Heft. 
Es zeigt wie in einem Brennglas, mit 
welcher Wucht Abbrüche provoziert 
und Auf brüche ermöglicht wurden 
und wie dazu Lernende, Lehrende und 
Organisationen ihre Weiterbildung 
neu auszurichten versuchen. Es zeigt 
aber auch, dass trotz aller Disruption 
Anschlüsse möglich sind und bleiben. 

Und da Corona ja noch nicht vorbei und 
längst von der womöglich viel gravie-
renderen Ukraine-Krise eingeholt ist, 
haben Herausgeber und Redaktion 
entschieden, weder ein »Nach-Corona«-
Heft zu machen noch die aktuelle Ent-
wicklung auszublenden. Daher finden 
Sie einige Beiträge unter #Ukraine. Wir 
wünschen eine lohnende Lektüre.

peter brandt 
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